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die vorliegende 21. AKG-News erscheint wenige Mo-
nate nach einer großen, bitteren Zäsur für die Gesell-
schaft, verursacht durch den plötzlichen und für uns 
alle völlig unerwarteten Tod unseres Präsidenten Dr. 
Uwe Schäkel. Er war es, der diesen Mitglieder-Rund-
brief ins Leben gerufen und alle bisherigen zwanzig 
Ausgaben mit einem persönlichen Vorwort eingeleitet 
hat. Seine in den zehn Jahren seiner Präsidentschaft 
akkumulierten Verdienste um die Gesellschaft sind im-
mens, und wir wollen hier, in Ergänzung zu dem bereits 
in der letzten KOENIGIANA erschienenen Nachruf, in 
Form von Zitaten aus den Kondolenzbriefen, die uns 
erreicht haben, seiner erneut dankbar gedenken.

Wie Sie an der rechtzeitig zum Jahresende verschick-
ten letzten KOENIGIANA schon gesehen haben, er-
folgt der Versand dieser News-Ausgabe diesmal erst 
im neuen Jahr, dafür gemeinsam mit der Einladung zur 
Mitgliederversammlung am 29. März dieses Jahres, auf 
der ein neuer Vorstand der AKG regulär neu gewählt 
werden muss. Wegen der relativen zeitlichen Nähe 
dieses Termins haben wir daher auf eine vorgezogene  
außerordentliche Mitgliederversammlung verzichtet. 
Wir sind sehr optimistisch, eine überaus geeignete Per-
sönlichkeit für das Präsidentenamt, in der Nachfolge 
Dr. Schäkels, vorschlagen zu können.

Die vorliegende News-Ausgabe enthält wieder eine 
Vielzahl von Informationen über das, was sich seit der 
letzten Ausgabe im und ums Museum Koenig und in 
der Alexander-Koenig-Gesellschaft getan hat. Über die 
Neuigkeiten aus dem Zoologischen Forschungsmuse-
um berichtet der Direktor, Herr Prof. Dr. Wägele. Was 
den Schaubereich des Museums angeht, war der Hö-
hepunkt sicherlich die am 27. Januar 2017 erfolgte Er-
öffnung des völlig neu gestalteten Vivariums, das mit 
dem Thema „Wasser – Leben im Fluss“ einen weiteren 
Baustein unserer Dauerausstellung „Unser Blauer Pla-
net – Leben im Netzwerk“ darstellt. 

Sehr geehrte Mitglieder der  
Alexander-Koenig-Gesellschaft,
liebe Freunde und Förderer des  
Forschungsmuseums Alexander Koenig,

Die AKG hat sich wieder vielfach für das Museum 
Koenig engagiert. Sie beteiligte sich beim Bürgerfest 
im Park der Villa Hammerschmidt mit einem eigenen 
Stand und war auch auf dem Museumsmeilenfest 
hervorragend vertreten. Wieder führte sie ihren viele 
Grundschulen der Region erreichenden Malwettbe-
werb durch, ebenso wie einen weiteren erfolgreichen 
Fotowettbewerb. Das umfangreiche Jugendprogramm 
mit Junior- und Jungforscherclub sowie dem altersmä-
ßig anschließenden Alexander Koenig Science Club 
(AKSC) wurde ebenso wie die Schul-AGs von kompe-
tenten Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen betreut, und 
auch die Erwachsenenbildung profitierte weiter von 
dem inzwischen sehr erfolgreich etablierten Programm 
“Mehr wissen wollen“. Neu hinzu kam noch ein spe-
zielles Familienprogramm, das Eltern und Kinder ge-
meinsam zu geführten Exkursionen in die Umgebung 
einlädt. Ein besonderes Ereignis ist immer die Verlei-
hung der Urkunden unseres Patenschafts-Programms, 
das diesmal unter der Schirmherrschaft des Oberbür-
germeisters Ashok A. Sridharan stattfand. Über all die-
se Aktivitäten informiert Sie die vorliegende 21. Ausga-
be der AKG-News. 

Ich nutze diese Gelegenheit, mich bei allen, die zum 
Gelingen unserer Förderprogramme und zum Zustan-
dekommen dieser Ausgabe beigetragen haben, sehr 
herzlich zu bedanken!

Wolfgang Böhme  

 

AKG
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J U N I O R -  U N D  J U N G F O R S C H E R C L U B S

Weiterhin sind beide Clubs sehr beliebt, eine 
regelmäßige Teilnahme der Kinder/Jugendlichen an 
den Clubtagen ist gegeben. Das übergreifende The-
ma für das Winterhalbjahr ist:„Bionik – von der Natur 
geklaut“

Die Bionik beschäftigt sich mit dem Übertragen von 
Phänomenen der Natur auf die Technik.

Ein bekanntes Beispiel aus der Geschichte dafür 
ist  Leonardo da Vincis Idee, den Vogelflug auf Flug-
maschinen zu übertragen (16. Jahrhundert).  

Die Junior- und Jungforscher konnten viele gängige 
Beispiele aus dem modernen Alltag im Experiment bes-
taunen, z.B. die Belastbarkeit eines Klettverschlusses 
und der Lotuseffekt auf der Blattoberfläche. Weitere 
Themen wie  „Vom Samen zum Hubschrauber“, „Kno-
chen als Vorbild der Leichtbauweise“,  „Vorbild Eisbär: 
energiesparendes Bauen“  und „Vogelschnabel, ein 
vielfältiges Werkzeug“ waren für die Kinder/Jugendli-
chen sehr lehrreich.

Ulrike Dreweke
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Unter dem Motor „Kleine Lebewesen ganz groß – Insek-
ten und Spinnen der Region“, reichten über 170 Teilneh-
mer mehr als 440 Fotos im Rahmen des Wettbewerbs ein. 
Die Jury der Alexander Koenig Gesellschaft hatte es bei 
der hohen Qualität der Bilder nicht leicht, die Gewin-
nerfotos auszuwählen; kurz entschlossen wurden 60 
Bilder prämiert.

Lukas Klaus mit seinem Mistkäfer aus der Wahner 
Heide (Gewinner des Jugendpreises, Gruppe un-
ter 18 Jahren) und Harald Haberscheidt mit dem 
Mosel-Apollo (Sieger der Gruppe der über 18-jähri-
gen) freuten sich nicht nur über die Preise, sondern 
es war ihnen eine Ehre mit den Bildern im Museum 
Koenig ausgestellt zu werden. „Ist gar nicht so leicht, 
Insekten zu fotografieren. Hierzu gehört viel Ge-
duld, ein Quantum Glück“, so Holger Arndt Fotograf 

M A L W E T T B E W E R B  2 0 1 7

„Die wunderbare Wasserwelt der Seen und Flüsse – 
was in und auf dem Wasser lebt.“ Das ist das Thema 
des achten Malwettbewerbs.
Die Einladungen werden an alle 2. 3. und 4. Klassen der 
Grundschulen in Bonn, der Region und die des nördli-
chen Teils von Rheinland-Pfalz, versendet. Es können 
auch Kinder in der Altersgruppe der Klassen 2, 3 und 4
mitmachen, wenn sich ihre Klasse nicht beteiligen.
Die Klassen, die mitmachen, können sich anmelden 
und erhalten eine kostenlose Führung durch das Mu-
seum.  Eine gute Anregung für die „jungen Künstler“ 
wird die neugeöffnete Dauerausstellung im Kellerge-
schoß „Wasser – Leben im Fluss“ sein.
In großen Aquarien ist die Unterwasserwelt, mit der 
Vielzahl der Fische und Amphibien eindrucksvoll dar-
gestellt.

Der Einsendeschluss ist der 26. Mai, 2017   
Die Preisverleihung und Ausstellungseröffnung 
ist am Sonntag, den 9. Juli, 15 Uhr.

Den Flyer zum Malwettbewerb und das Anmeldefor-
mular finden Sie unter 
www.zfmk.de/malwettbewerb 
oder zum Mitnehmen an der Museumskasse.

Manfred Tulke

S C H U L - A G

Dank des Sponsoring durch die Telekom Stiftung, konn-
te auch in diesem Winterhalbjahr wieder eine Schul AG 
einmal wöchentlich im ZFMK stattfinden.

11 Schüler aus der 9. und 10. Klasse – diesmal waren 
keine Mädchen dabei – aus BonnsFünfte absolvierten 
in Begleitung ihrer Lehrerin Frau Kamp, ihren Projekt-
kurs bei uns. 

Die Schüler waren vollauf begeistert, über die Verknüp-
fung ihres theoretischen Lernens mit dem einmaligen 
Anschauungsmaterial und den technischen Möglich-
keiten, die sie im Museum vorfanden.

Die Themen wurden aus den Bereichen Insekten, Repti-
lien & Amphibien, Vögel, und aus den Lebensbereichen 
der einzelnen Tiere wie Savanne, Arktis & Antarktis, 
Wüste und Regenwald gewählt.

Ulrike Dreweke

2

news21.indd   2 07.02.17   10:46



F E B R U A R  2 0 1 7

des Generalanzeigers Bonn und Mitglied der Jury. 
„Wir freuen uns über steigende Teilnehmerzahlen und 
sind begeistert von der Qualität der Fotografien“, er-
läuterte Professor Wolfgang Böhme, Vizepräsident 
der Gesellschaft. Der Fotowettbewerb ist von Dr. Uwe 
Schäkel (verstorbener Präsident der Alexander Koenig 
Gesellschaft) und dem Vorstandsmitglied Richard An-
dreas Domschke von der Idee bis zur fertigen Ausstel-
lung entwickelt und durchgeführt worden. 

Die Gewinner sind jetzt schon ganz gespannt auf Ih-
ren Preis, eine individuelle Führung durch das Mu-
seum Koenig mit Blick hinter die Kulissen. Eine 
Tierpatenschaft im Wert von 200 Euro geht an die 
zweitplatzierten (Frank Kietzer und Johanna Ritzin-
ger), die jeweils dritten Preise (Johannes Dambach 
und Lukas Zander) besuchen mit ihren Familien-
Mitgliedern den Kölner Zoo. Allen Preisträgern wird 
außerdem eine kostenlose Jahresmitgliedschaft in 
der AKG mit der Möglichkeit Teilnahme an Vorträ-
gen und weiteren vielseitigen Veranstaltungen zuteil. 
Die Organisationen einer solchen Veranstaltung ist, wie 
auch der sehr erfolgreiche Malwettbewerb, nicht ohne 
die fleißigen Hände und Sponsoren in den Gremien der 
Alexander Koenig Gesellschaft möglich. Hier möchten 
wir allen unseren herzlichen Dank aussprechen. Wei-
tere Informationen zum Wettbewerb finden Sie unter 
www.zfmk.de/akg
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Die Fotos werden noch bis zum 19. Februar in der  
Cafeteria des Museum gezeigt.

Schon jetzt können Sie sich auf den vierten Fotowett-
bewerb der Alexander Koenig Gesellschaft freuen und 
vielleicht an den winterlichen Futterstellen auf die 
Pirsch gehen. Das Thema lautet: „Vögel in der Stadt“. 
Informationen zum Wettbewerb werden wir im Früh-
jahr veröffentlichen.

Richard Andreas Domschke

E R Ö F F N E T : 
„ W A S S E R  –  L E B E N  I M  F L U S S  „

Am 27. Januar wurde ein weiterer Teil der Dauer-
ausstellung feierlich eröffnet – „Wasser – Leben im 
Fluss“. Rund zwei Jahre haben die Bauarbeiten gedau-
ert. In dieser Zeit wurde das ehemalige „Vivarium“ im 
Untergeschoss der Ausstellung entkernt, und komplett 
neu aufgebaut. 

Die Lebensräume des Süßwassers und die ganz be-
sonderen Anpassungen ihrer Bewohner stehen nun im 
Mittelpunkt.

Der Rundgang empfängt den Besucher mit eindrucks-
vollen Informationen über das Wasser dieser Erde, und 
leitet ihn dann entlang typischer Lebensräume heimi-
scher Gewässer – und zwar am Beispiel der Sieg.

Vorbei an Terrarien mit wasserbewohnenden Amphi-
bien und Reptilien wird der Besucher in tropische Le-
bensräume Südostasiens geleitet – und entdeckt nach 
Flugschlangen extrem getarnte Frösche in einem tropi-
schen Wasserfall. Wieder unter der Wasseroberfläche 
geht es entlang eines tropischen Flusslaufes, mit seinen 
teils merkwürdig anmutenden Fischarten.

Mistkäfer aus 
der Wahner 

Heide
Lukas Klaus

(Gewinner u. 18)

Mosel-Apollo
Harald Haberscheidt
(Gewinner ü.18)
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Installationen zum Wasserverbrauch des Menschen, 
die absonderliche Geschichte des „Bonner Störs“, ein 
Aquarium zu Forschungsthemen am ZFMK, und der 
„Landgang der Wirbeltiere schließen den Rundgang 
ab.

Besonders stolz sind die Ausstellungsmacher auf die 
neuen interaktiven Terminals, in denen der interessierte 
Besucher tiefere Informationen zu den einzelnen Tier-
arten findet. Außergewöhnlich ist auch die komplexe 
Wassertechnik, die >16.000l Wasser sauber und „im 
Fluss“ hält.

Fabian Herder

NEUES PROGRAMM:  
AKG-FAMILIENEXKURSIONEN
Unter dem Titel: „Natur in Bonn – neu entdecken!“ 
startete die AKG im Oktober 2016 ein neues Angebot 
für Kinder zwischen 7 – 11 Jahren und Begleitperso-
nen. In einer ersten Testphase finden nun bis zu den 
Sommerferien in regelmäßiger Folge zweistündige Füh-
rungen im Bonner Stadtgebiet oder im Museumspark 
statt. 

Ziel der Führungen ist es, die oft unbekannte große 
Vielfalt der heimischen Tier- und Pflanzenwelt zu ent-
decken und kennen zu lernen. Spielerisch und durch 
die Vermittlung von Hintergrundwissen soll Begeiste-
rung für die heimische Natur geweckt werden. 

Je nach Neigung der Exkursionsleiter/innen (Bio-
logen und Naturpädagogen) werden dabei ein-
zelne Artengruppen oder Lebensräume be-
trachtet und die vielfältigen ökologischen Ver-
knüpfungen der Arten untereinander erklärt.  
Künftige Exkursionsziele im ersten Halbjahr 2017 sind 
neben dem Museumspark noch Venusberg und An-
naberger Bach (Bonn-Friesdorf). Die genauen Termine 
finden Sie auf der Homepage.

Frank Täufer
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Unsere Vortragsreihe im Mittwochsclub ist zu einem 
festen Bestandteil des Angebots für Mitglieder und In-
teressenten geworden. 

Die Vorträge, jeweils am 1. Mittwoch im Monat um 
17.00 Uhr, werden nach wie vor sehr gut angenom-
men. Neben einem Stammpublikum locken die unter-
schiedlichen Themen immer wieder neue Besucher. Wir 
haben in dieser Saison wie auch im Vorjahr nach der 
Sommerpause im September begonnen, mussten aber 
feststellen, dass das Besucheraufkommen geringer als 
zu allen anderen Terminen war. Wir führen das darauf 
zurück, dass viele potentielle Teilnehmer zu dieser Zeit 
noch Urlaub machen. Deshalb werden wir 2017 erst 
am 4. Oktober mit der Vortragsreihe beginnen.

Ein neuer Schwerpunkt unserer Arbeit soll das Thema 
‚Citizen Science‘, Bürgerwissenschaften, werden. Herr 
Dr. Hermann-Josef Roth, Theologe, Naturwissenschaft-
ler und Buchautor, hielt einen beeindruckenden Vor-
trag im vergangenen November anlässlich des Mitt-
wochsclubs. Das unterschätzte Wissen der Laien soll 
für die Wissenschaft genutzt werden. Bereits in der 
Vergangenheit waren wesentliche wissenschaftliche 
Erkenntnisse der Arbeit von Laien zu verdanken. Nicht 
nur prominente Vertreter wie Charles Darwin und 
Gregor Mendel haben uns weiter gebracht, auch der 
Volksschullehrer Franz Kissel, der die Bedeutung der 
Knochenfunde des Oberkasseler Menschen erkannte, 
leistete große Arbeit für die Wissenschaft. Das Prinzip 
der Beteiligung von Laien ist an unserem Forschungs-
museum nicht neu, ehrenamtliche Mitarbeiter sind an 
verschiedenen Projekten beteiligt. Zwei unserer Mit-
glieder arbeiten zusammen mit den Wissenschaftlern 
des Hauses an einem groß angelegten Forschungsvor-
haben über den Apollofalter.

Wir wollen im Einvernehmen mit der Museumsleitung 
das Prinzip ‚Citizen Science‘ noch stärker anwenden 
und so einerseits unsere Mitglieder und Besucher an 
die Wissenschaft heranführen und andererseits gege-
benenfalls die Forschung bereichern.

Im Frühjahr werden wir auch wieder die Nachtfalter-
fauna des Siebengebirges untersuchen und Licht- 
fangabende anbieten. Tagesexkursionen zu den Or-
chideenwiesen in der Eifel und zu anderen faunistisch 
und floristisch interessanten Orten sind in Planung. Wir 
werden rechtzeitig über hausinterne Medien und über 
die Lokalpresse auf unsere Veranstaltungen hinweisen 
und hoffen weiterhin auf guten Zuspruch.

Wolfgang Hürter, Herbert Krämer
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M U S E U M S M E I L E N F E S T

Vom 26. bis 29. Mai 2016 gestalteten fünf Museen der 
Stadt Bonn wieder ein großes Fest. Das Deutsche Mu-
seum Bonn, die Kunst- und Ausstellungshalle der Bun-
desrepublik Deutschland, das Kunstmuseum Bonn, das 
Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland 
und das Museum Koenig luden zu einem vielfältigen 
Programm ein.

Das Museum Koe-
nig stellte das Fest 
unter das Motto der 
Leibniz- Gemein-
schaft im Leibniz-
Jahr 2016: „Die be-
ste der möglichen 
Welten“. Beson-
ders spannend war 
die Möglichkeit, 
eine Tour durch das 
zwielichtige Unter-
holz der im April 
eröffneten Regen-
waldausstellung zu 

unternehmen. Daneben erwarteten zwei Foto-Sonder-
ausstellungen: „Wasser – Lebensquell und Inspiration“ 
und „Menschenaffen – menschlich und bedroht“ die 
Besucher. Im Kontakt mit den Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern wurden in den beliebten Führun-
gen hinter die Kulissen, bei der Lebenddemonstration 
von Schlangen und anderen Tieren sowie an „ask me“-
Stationen die vielfältigen Aufgaben eines Forschungs-
museums deutlich. Und mit etwas Glück konnte man 
sogar auf den Museumsgründer Alexander Koenig 
selbst (alias Christoph Boland) treffen, der Dinge aus 
seinem Leben erzählte. 

Am Samstag und am Sonntag  wurde der Park für 
Aktionen, Informationen und jede Menge Spaß geöff-
net. Das Projekt German Barcode of Life erläuterte, wa-
rum das schnelle Erfassen der Artenvielfalt mittels Bar-
codes nötig und sinnvoll ist. Am Stand des Deutschen 
Museums Bonn konnten die Besucher diverse Erfindun-
gen Da Vincis kennenlernen, das Schokoladenmuse-
um Köln hatte einen Schokoladenbrunnen aufgebaut 
und erläuterte alle Fakten rund um die Kakaobohne. 
Am Stand der Papiermühle Alte Dombach (LVR-Indu-
striemuseum) konnten Groß und Klein selber Papier 
„wie in alten Zeiten“ schöpfen. Das Fischereimuseum 
Bergheim an der Sieg gestaltete liebevoll mit Kindern 
und junggebliebenen Erwachsenen Perlenfische und 
Druckbilder. Die NABU Kreisgruppe Bonn informierte 
über die schützenswerte Natur in der Umgebung. Das 
vielfältige Bühnenprogramm umfasste Folk, Jazz und 
Chöre.  In einer Wissenschaftsshow stellte WDR-Mode-
rator Wolfgang Zimmer Wissenschaftler des Museums 
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und deren Arbeiten in spannenden Interviews vor. Am 
langen Museumsabend am Samstag spielten „Drops“ 
und „Gnadenlos“ von 18:30 bis 22.00 Uhr Coverrock 
im Park.

Die Alexander-Koenig-Gesellschaft e.V. warb für ihre 
Aufgaben und Interessen und sammelte Spenden mit 
der Aktion „Ein Puzzle für den Regenwald“. Regen 
Zulauf fand die Tombola für die Gewinnung weiterer 
Gelder für die Realisierung des zweiten Teils der Regen-
waldausstellung. 

Sabine Heine

A K T U E L L E S  A U S  D E M  Z F M K 

Im vergangenen halben Jahr war das einschnei-
dende Ereignis der unerwartete Tod des verehrten 
AKG Präsidenten Uwe Schäkel. Alle AKG Mitglieder, 
Mitarbeiter*innen des Museums Koenig, und alle 
Freunde von Uwe Schäkel wissen, was wir verloren ha-
ben. Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Seit dem 1. Januar wird die Verwaltung von Herr Ad-
rian Grüter unterstützt, der die kaufmännische Ge-
schäftsführung übernommen hat.

Die Konzepte für die Großprojekte „Deutsches Zentrum 
für Biodiversitätsmonitoring“ und „Digitalisierung der 
Forschungsmuseen“ durchlaufen das „Roadmap Ver-
fahren“ der Bundesregierung. Die Begutachtung durch 
den Wissenschaftsrat verlief ermutigend. 

Parallel dazu macht das ZFMK Lobbyarbeit für Moni-
toring, u. a. mit dem German Barcode of Life Projekt, 
durch Präsenz auf Citizen Science Tagungen, und durch 
Gespräche mit Referaten der zuständigen Bundesmini-
sterien. 

Zur Lobbyarbeit gehörte auch die „Konferenz der Ar-
ten“, die das ZFMK zusammen mit der Geschäftsstelle 
der Leibniz Gemeinschaft und der Berliner Akademie 
der Wissenschaften am 1. und 2. Juli 2016 mitten in 
Berlin organisiert hat. Die Konferenz hat Akteure aus 
Wissenschaft, Naturschutzbehörden, und aus der Zi-
vilgesellschaft (u. a. NABU, BUND, Deutscher Natur-
schutzring, naturhistorische Vereine etc.) zusammen-
geführt. Unsere Anliegen wurden auch öffentlich mit 
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einem „Markt der Artenvielfalt“ auf dem Hausvogtei-
platz vorgestellt. Das Konzept war erfolgreich und ist 
nachahmenswert.

Interessant sind weiterhin Forschungsaktivitäten im 
Ausland: Mehrere ZFMK Forscher sind in Indonesi-
en auf Java aktiv, um die Fauna eines Nationalparks 
zu inventarisieren, Frau Prof. Wägele organisiert auf 
Sulawesi einen Studentenaustausch und lokale Fort-
bildungskurse an der Universität Manado. Herr Prof.  
Misof hat eine Kooperation mit Georgien eingeleitet 
und Finanzierungsoptionen durch das BMBF erschlos-
sen. Es gab weiterhin eine Leibniz-Delegationsreise 
nach Kolumbien mit drei ZFMK Beteiligten, um Chan-
cen für Forschungskooperationen zu sondieren. Zur 
Anbahnung hat die Gruppe interessierter Leibniz-Insti-
tute beim BMBF einen Antrag eingereicht. Kolumbien 
ist in vielen Regionen, die seit Jahrzehnten von Gueril-
lakriegen geplagt waren, noch weitgehend unerschlos-
sen und für Biologen hochinteressant.

Vom 28. – 30. September fand eine ausführliche Eva-
luierung des ZFMK durch den Wissenschaftlichen Bei-
rat statt. Die Ergebnisse dienen der Vorbereitung der 
großen Leibniz-Evaluierung, die in drei Jahren erwartet 
wird. Der Beirat war allgemein sehr zufrieden und hat 
noch wichtige Verbesserungsmöglichkeiten nennen 
können.

Wir können eine erfolgreiche Habilitation vermelden: 
Herr Dr. Fabian Herder, Abteilungsleiter Wirbeltiere, 
Sektionsleiter Ichthyologie und Kurator hat am 13. Juli 
seinen Habilitationsvortrag vor der Mathematisch - Na-
turwissenschaftlichen Fakultät gehalten. Die Antritts-
vorlesung fand im Dezember statt. Weiterhin hat PD 
Dr. Oliver Niehuis einen Ruf an die Universität Freiburg 
angenommen, wo er eine W3-Professur für Evolutions-
biologie übernimmt.

Nach der Einweihung der Regenwaldausstellung am 
27. April 2016 wurde am 27. Januar 2017 die neue 
Dauerausstellung „Wasser – Leben im Fluss“ eröffnet. 
In >16.000 Litern Wasser lassen sich fortan spezielle 
Anpassungen von Süßwassertieren beobachten, einge-
rahmt von Wissenswertem rund um das Thema Was-
ser. Die Landschaften am und unter Wasser wurden 
kunstvoll von den Spezialisten des Museum gestaltet, 
und bieten eine perfekte Bühne für die gezeigten Lebe-
wesen – von Muscheln über Fische bis zu Schildkröten 
und Schlangen.

Wolfgang Wägele

P R O G R A M M  
A L E X A N D E R - K O E N I G - S C I E N C E - C L U B

Bislang gab es am ZFMK kein Angebot für Jugendli-
che, die bereits seit mehreren Jahren am Kinder- und 
Jugendprogramm des Museums teilgenommen hatten, 
nun aber auf Grund ihres Alters diesem Angebot ent-
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wachsen waren. Seit dem neuen Schuljahr 2016 bietet 
die AKG ein speziell für diese Jugendlichen ausgerich-
tetes Programm an, den Alexander Koenig Science 
Club (AKSC).  Das Programm des AKSC richtet sich an 
Schülerinnen und Schüler ab 16 Jahren. Der ursprüngli-
che Gedanke, diese Jugendlichen an den wissenschaft-
lichen Tätigkeiten in den Arbeitsgruppen des ZFMK 
teilnehmen zu lassen, musste verworfen werden, da 
fehlendes spezifisches Methodenwissen und vor allem 
die Unvereinbarkeit von freien Zeiträumen der Schüler 
und Arbeitszeiträumen der Wissenschaftler eine Inte-
gration der Schüler in den Arbeitsablauf der wissen-
schaftlichen Mitarbeiter unmöglich macht.
Daher wurde beschlossen, den Schülern monatlich 
samstags ein Methodentraining anzubieten, in dem sie 
viele Technologien und Methoden kennen lernen, die 
am ZFMK durchgeführt werden Diese kleinen Work-
shops geben den Schülern einen hervorragenden Ein-
blick in die verschiedenen wissenschaftlichen Bereiche 
des ZFMK. 
Da praktische Arbeiten am Museum häufig von Stu-
dentinnen und Studenten im Rahmen ihrer Arbeiten 
(Doktor-, Master und auch Bachelorarbeiten) durchge-
führt werden, erschien es logisch, die Studenten mit 
einzubeziehen und die Workshops durchführen zu 
lassen. Sie erhalten hierfür eine Aufwandspauschale. 
Die Workshops finden einmal am Samstag im Monat 
statt und dauern ca. 3-4 Stunden. Ergänzt wird das 
Programm noch von weiteren Terminen (Kennenlernen 
biologischer Berufe), die Frau Eva Neitscher und Frau 
Viola Hartmann (Öffentlichkeitsarbeit) organisieren.
Folgende Termine und Workshops (WS) haben nun be-
reits stattgefunden:

     Kennenlernen der Biologische Station Bonn   
     mit Berufseinführung zum Forstwirt/Forstwirtin; 

     Histologisches Arbeiten; Diversität Museumsgarten;            

     Von der Rohsequenz zum Barcode. 

Die Informationen werden gerne von den Schülerinnen 
und Schülern aufgenommen, so dass die Workshops 
2017 weitergeführt werden.

Heike Wägele 

NEUE MITGLIEDER (Stand 31.01.2017)

Wir freuen uns, seit der letzten News 34 neue Mitglieder 
begrüßen zu dürfen: Christine Arck, Natalie Bechthold, 
Johannes Dambach, Franziska Dießenbach, Nils Ditt-
mann, Susanne Dürmeyer, Claudine Fenouillet, Thomas 
Gübitz, Harald Haberscheidt, Gert Hennighausen, Brigit-
te Hinz, Dr. Eckart von Hirschhausen, Bernhard Hoek-
ker, Philipp Hübner, Frank Kietzer, Kendra Knöbl-Agina, 
Lukas Kraus, Anna Kreipl, Diana Kröber, Ingo LaRoche, 
Dr. Marko Lazic, Markus Lemke, Franz Leyendecker, Fa-
temeh Maniei, Ringo Raupach, Prof. Dr. Uwe Reinhold, 
Patricia Richarz, Johanna Ritzinger, Ragnar Schaefer, Pa-
tricia Summa-Dittmann, Stefan Talmon, Peter Walford, 
Susanne Wanninger und Benjamin Wasiljew.
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NEUE TIERPATEN

Christine Arck hat die Patenschaft für den Inkakakadu 
(Cacatua leadbeateri) übernommen.

Dr. Eckart von Hirschhausen ist Pate des Elefantenkal-
bes (Loxodonta africana africana) geworden. 

Johanna Ritzinger und Frank Kietzer haben als 2. Preis 
beim Fotowettbewerb 2016 je eine Schmetterlingspa-
tenschaft gewonnen.

Michael van der Zypen übernahm die Patenschaft für 
den Schmetterling Papilio zoroastres. 

Ihnen allen ein herzliches Dankeschön!

Möchten Sie auch Pate werden? Mögliche Patentiere 
finden Sie auf unserer Homepage www.regenwald-
ausstellung.de. Alle Patengebühren kommen dem 
weiteren Ausbau der neuen Regenwaldausstellung zu-
gute. Bitte werben Sie auch im Kreis Ihrer Freunde und 
Bekannten. Auch als Geschenk für Geburtstage oder 
Jubiläen eignet sich eine Tierpatenschaft. 

Julia Herder

EHRUNG DER PATEN DES JAHRES 2016 

Im November fand zum sechsten Mal die feierliche 
Urkundenübergabe an die Paten dieses Jahres statt. 
Oberbürgermeister Ashok Sridharan, der die Schirm-
herrschaft für das Patenschaftsprojekt von seinem Vor-
gänger Jürgen Nimptsch übernommen hat, sagte, die 
Darstellung des Regenwaldes sei wichtig, weil dieser 
in besonderem Maße schützenswert sei und noch für 
die nächsten Generationen erhalten bleiben solle. Aus 
diesem Grund freute er sich besonders über die beiden 
jüngsten Paten in diesem Jahr: David (10) und seine 
Schwester Ketty (7) hatten sich als Patentier den bun-
ten Vielfarbenbartvogel ausgesucht.

Die „Wand der Patenschaften“ im Museum Koenig 
wurde auch in diesem Jahr um einige Fotos und Namen 
reicher. Sechzehn neue Patinnen und Paten kamen in 
den Savannenbereich der Dauerausstellung, um ihre 
Urkunden in Empfang zu nehmen. Bernhard Misof, 
stellvertretender Direktor des Museums, bedankte sich 
bei den Gästen dafür, dass sie sich „auf wunderbare 
Weise für das Haus einsetzen“. Durch die erhaltenen 
Spenden könne ein erheblicher Teil für den weiteren 
Ausbau der Regenwaldausstellung realisiert werden.
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Die Alexander-Koenig-Gesellschaft ehrte zu diesem An-
lass außerdem den im September verstorbenen ehema-
ligen Präsidenten der Gesellschaft, Uwe Schäkel. Seine 
Frau nahm die Patenschaftsurkunde für den Greifvogel 
„Sekretär“ entgegen.

Eine Liste der noch verfügbaren Patentiere gibt es auf 
www.regenwald-ausstellung.de

TAG DER OFFENEN TÜR IN DER  
VILLA HAMMERSCHMIDT

Sie war der  Star unserer Präsentation beim Bürgerfest 
und Tag der offenen Tür im Park der Villa Hammer-
schmidt am 25.6.2016: Die lebende Vierstreifennatter 
– als Art bereits in der Antike als Symbol der Heilkunde 
verehrt - war für viele Besucher unseres Standes eine 
willkommene Abwechslung  zu den meist informati-
onsreichen Darstellungen verschiedener anderer Verei-
ne, Ministerien oder Organisationen.

Auch der Bonner Oberbürgermeister Ashok Alexander 
Sridharan war - nach kurzem anfänglichem Zögern - 
bereit, sich die Schlange um den Hals legen zu lassen 
und damit für ein begehrtes Fotomotiv der ihn beglei-
tenden Fotografen zu sorgen.

Bei zwei Ratespielen konnten junge Besucher ihre bio-
logischen Kenntnisse unter Beweis stellen. Zum Beispiel 
waren neben Knochen, Fellstücken und Federn die Bar-
ten eines Wales in einer Art Blackbox zu ertasten, oder 
die jeweiligen Lebensraumnischen von Regenwald-Tie-
ren mussten richtig zugeordnet werden. Viele Fragen 
rund um das Museum Koenig und unsere Alexander 
Koenig Gesellschaft wurden überdies von den anwe-
senden AKG Mitgliedern beantwortet. Prof. Böhme 
und Uwe Günther bekamen überdies Gelegenheit, 
vom Podium aus per Interview, das in den Park übertra-
gen wurde, über das Regenwald-Projekt des Museums 
zu informieren. 

Prof. Böhme erklärte den Besuchern auch gerne den 
Zusammenhang zwischen der Villa Hammerschmidt 
und dem Museum Koenig. Alexander Koenig, der 
1912 den Grundstein für unser Museum gelegt hatte, 
wohnte in seiner Jugendzeit mit seinem Vater, Leopold 
König, und der übrigen Familie in der Villa Hammer-
schmidt, die dieser 1868 gekauft hatte, und die damals 
noch Villa Koenig hieß. So waren wir also mit unserem 
Stand im Garten des Elternhauses unseres Museums-
gründers zu Gast.

Bei allen Helfern möchten wir uns nochmals herzlich 
bedanken.

Herbert Krämer
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STIMMEN ZUM TOD VON DR. SCHÄKEL – 
REAKTIONEN UNSERER MITGLIEDER

Herr Doktor Uwe Schäkel war als Koordinator in allen 
Bereichen der Gesellschaft tätig. Für mich herausra-
gend war seine Fähigkeit, Menschen zueinander zu 
bringen und für die Belange der Gesellschaft zu inter-
essieren. Mit steter Beharrlichkeit hat er jeden Interes-
sierten immer angeregt, sich neue Gedanken zur Ent-
wicklung der Gesellschaft und ihrer Wahrnehmung in 
der Öffentlichkeit zu machen.

Er hat mit gutem Gespür den Wert von Ideen erkannt 
und die richtigen Personen zusammen gebracht, um 
diese Ideen zu entwickeln und dann mit geeigneten 
Personen umzusetzen. 

Seine Weitsicht in der Umsetzung von Anregungen 
und Ideen wird der Gesellschaft lange fehlen.

Das ist eine sehr traurige Nachricht. 

In stiller Trauer und voller Hochachtung vor dem  
Menschen Dr. Uwe Schäkel und seinem Werk.

Ich bin bestürzt und tief traurig!!

Mit Bestürzung und Trauer habe ich Ihre Meldung  
entgegengenommen. 

Meine Gedanken sind bei seiner Familie.

Der AKG verliert einen Motor.

Mit Bestürzung und Trauer nehme ich Eure Nachricht 
zur Kenntnis.

Sehr, sehr traurig. Unser aufrichtiges Beileid gilt den 
Angehörigen.

... ebenso mitfühlend und noch unter dem Eindruck 
des letzten Gespräches mit dem Verstorbenen beim 
„Mittwochsclub“ am 7.9. schließen wir uns tief er-
schüttert an.

Das ist ein großer Verlust und ein sehr schmerzlicher 
Moment. Dr. Schäkel war nicht nur ein unermüdlich 
engagierter Förderer und Unterstützer sondern auch 
ein humorvoller, kluger, mitfühlender und einfach 
reizender Mensch.
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Für Anregungen aus dem  

Mitgliederkreis bedanken sich

schon jetzt die Redakteure.

Von der Nachricht des Todes von Herrn Dr. Schäkel bin 
ich völlig geschockt und in Gedanken bei seiner Fami-
lie. Sein Tod  ist für unsere AKG ein ganz, ganz großer 
Verlust. 
Sein ständiger persönlicher Einsatz, seine intensive 
Kleinarbeit, seine Hartnäckigkeit, seine Kontakte in 
der Stadt Bonn und darüber hinaus, 
seine Führungsqualität und seine charmante Art, Mit-
glieder und Nichtmitglieder zur Mitarbeit zu überzeu-
gen und vieles mehr macht ihn für mich unersetzbar.

Ich bin sehr dankbar für die Zeit, in der ich mit ihm 
zusammen sein konnte.

Ich bin tief bestürzt, dass wir einen so kompetenten, 
aufrechten und liebevollen Menschen verloren haben

Ich schließe mich der großen Trauergemeinde an. Die 
AKG wird ihr Denken und Handeln gewiss im Sinne 
und im Andenken an Dr. Schäkel fortsetzen.

Uwe Schäkel war eine ganz bemerkenswerte Persön-
lichkeit – und ich denke ein Glücksfall für die Alex-
ander-Koenig-Gesellschaft und das Museum. Ich bin 
sehr traurig – er war immer ein höchst kompetenter 
Ansprechpartner, liebenswürdig und eindrucksvoll als 
Mensch. Welch ein Verlust.

Mit Bestürzung und Trauer vernehme ich Ihre bedrük-
kende Nachricht.

Das ist eine wirklich tragische Nachricht.
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